
  

463

und die beiden charakteriftifchen Hirten hervorvagen, nehmen die vollite Aufmerffamteit

de3 Beichauers in Anjpruc).

Sr voller Unkenntniß nicht blos iiber die Lebensverhältniffe, fondern auch über die

fünftlerifehe Entwielung des Meifters können wir ihn allein aus feinen Werten beurtheilen.

Wenn auch von der flandrifchen Schule beeinflußt, jteht der auf deutfchem Boden gebildete

Meifter doch jelbftändig da. Obwohl feines Zeichens Maler, hat er, wie die von ihm zur

Herftellung übernommenen Altäre beweilen, durch die zu denfelben gelieferten Zeichnungen

auch bedeutenden Ein-

fu aufdieBildfchnigerei

geibt, wie dies nament-

fich, der Altar in Gries

beweift, wo die Unruhe

in der Behandlung der

Gewandung auf das

Streben nach malerifcher

Wirkung zurüczuführen

it. Mber nicht blos

Bildichniger bejchäftigte

Bacher, jondern auch

Maler, wie die Höchit

wahrjcheinlich derjelben

Familie angehörigen

Friedrih und Hans

Bacher, von denen die

vom Geifte und der

Malweife Michaels ab-

weichenden Malereien

am beriihmten Altar von

St. Wolfgang herrühren dürften. Bon Friedrich Bacher findet fich ein urkundlich beglaubigtes

Bild, die Taufe Chrifti, in Freifing. Er hatte dasselbe urjprünglich (1483) fire das Spital

in Briren gemalt. So erfcheint denn Michael Bacher als Gründer einer Schule für Maler

wie für Bildfchniger, und von welcher Fruchtbarkeit diefe Bacheriche Schule war, beweiit

am beften, daß jo viele Hervorragendere Werte der PBlaftik wie der Malerei des XV. Sahr-

Hunderts dem gefeierten Meifter von Brumed zugefchrieben werden, Werke, welche,

wie 3. B. der Altarfchrein in der Kapelle des Schloffes von Tirol, auch in der That

feine geiftige Schöpfung fein Fönnten, wenn fie auch in mancher Beziehung von den

    
Das Wappen Tirols im Fürftenhaufe von Meran.


